
Ein ſcherzhafter Herr
Das engliſche Küſtenſtädtchen Gorleſton beſitzt ein ſeltenes Exemplar

von einem Seelſorger Reverend Forbes Philips oder Athol Forbes
unter welchem Namen der geiſtliche Herr in der litterariſchen Welt Eng
lands rühmlichſt bekannt iſt hat jetzt in einer neuen Rolle ſein Debut ge
macht und ſeither noch mehr an Popularität zugenommen Der Gorle
ſtoner Kirchenrath veranſtaltete vor Kurzem einen Maskenball der begreif
licherweiſe den ganzen Diſtrikt in freudige Aufregung verſetzte Als an
dem ereignißreichen Abend Alles in beſtem Gange war erſchien ein offen
bar in etwas angeheiterter Stimmung befindlicher mi ſeinem geſammten
Handwerkszeug ausſtaffirter Fiſchersmann und verlängte in den Ballſaal
elaſſen zu werden Das Koſtüm des Mannes ſah ſo echt aus daß dieben Eingang bewachenden Leute keinen Augenblick daran zweifelten es

mit einem der zwar ſehr braven aber doch nicht in die aus den Honora
tioren des Ortes beſtehende Geſellſchaft gehörenden Fiſchersleute von
Gorleſton zu thun zu haben Merkwürdig war es nur daß der Einlaß
begehrende eine vorſchriftsmäßige vom Kirchenrath unterſchriebene Ein
laßkarte vorzeigen konnte Nun durfte man ihm den Eintritt nicht länger
verweigern aber mit ängſtlicher Spannung folgte man mit den Blicken
der ungeſchickt in den Saal ſtolpernden Geſtalt des rauhen Fiſchers deſſen
Erſcheinen auch ſofort den Unwillen und das Staunen der Anweſenden
hervorrief Der Mann ließ ſich jedoch keineswegs einſchüchtern ſondern
begrüßte jede einzelne der ihm begegnenden Masken mit ausgelaſſenem
Lachen und derbem Händedruck und ſchwankte krenzvergnügt bald hierhin
bald dorthin Da ſtellte ſich ihm plötzlich der ſehr erregte Kirchenvorſteher
in den Weg und forderte in wenig höflichem Tone das Vorzeigen der
Karte Bereitwillig präſentirte der hinter ſeiner ſchwarzen Maske ver
ſchmitzt lachende Fiſcher dem verblüfft dreinſchauenden Herrn die gewünſchte
Legitimation und drehte ihm dann kurz den Rücken Nun ſtürzten ſich
ein halbes Dutzend Clowns auf den unwillkommenen Eindringling und
expedirten ihn nach vergeblicher Gegenwehr sans façcon zur Thür hinaus
Jn kaum drei Minuten aber tauchte der Hinausgeworfene ſchon wieder
lachend in einem anderen Eingang auf und miſchte ſich mitten unter die
Tanzenden Als er es nun goe wagte eine der ſchönſten weiblichen
Masken ungenirt um die Taille zu faſſen um einen flotten Walzer mit
ihr zu probiren entſtand eine offene Empörung Man holte einen
Poliziſten herbei und mit deſſen Hilfe wurde der Störenfried noch einmal
energiſch an die Luft geſetzt Hierbei regneten ſogar recht unſanfte Püffe
und Stöße auf den breiten Rücken des durchaus nicht böſe werdenden
Fiſchers herab der jedoch immer von Neuem verſuchte zwiſchen ſeinen
Widerſachern hindurch in den Saal zu entwiſchen Bei einem dieſer Ver
ſuche löſte ſich ſeine Larve und die anfgebrachten Leutchen ſtarrten ver

wirrt in das lächelnde Geſicht ihres Seelenhirten den ſie dann im Triumph
in das bunte Gewirr der ihn jubelnd umringenden Masken zurückführten
Keine der anweſenden jungen Damen würde das Vergnügen für perfekt
erklärt haben wenn ſie nicht wenigſtens eine Runde mit dem entzückenden
Fiſchersmann auf ihrer Tanzfarte hätte verzeichnen dürſen Reverend
Philips hält das Tanzen für eine ſehr geſunde Bewegung und ihm ver
dankt es die tanzluſtige junge Welt von Gorleſton daß verhältnißmäßig
viele Vergnügungen das Jahr hindurch ſtatifinden

Luſtige Ecke
Jch mache meine Beſuche immer wenn dasEin Borzug

Wetter recht ſchön iſt Das iſt thatſächlich angenehmer Ja und
dann ſind die Leute bei ſchönem Ketter auch meiſtens nicht zu Hauſe

Daſſelbe Arzt Jch glaub Sie befolgen meine Verordnung nicht
Jch habe Jhnen doch nur erlaubt täglich eine Zwanzigpfennigeigarre zu
rauchen Patient Aber das ſtimmt je Herr Doktor ich rauche eben
4 à 5 Pfennige das iſt doch eben ſo gut
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Sympathie Jch habe ſteis die Ueberzeugung gehabt daß die
Gedanken eines Ehepaares nach einer gewiſſen Reihe von Jahren voll
ſtändig ähnlich werden Meinen Sie das nicht auch Gewiß
meine Frau denkt jetzt zum Beiſpiel was ſie mir ſagen ſoll weil ich ſo
ſpät nach Hauſe komme und daſſelbe denke ich auch
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S 8 J uSeltſam Lieber Freund willt Du mir hundert Mark
leihen Gern aber was hat Dich denn ſo auf s Trockene ge
bracht A Die Thränen meiner Frau
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Auflöſung des 398 Preisräthſels Jungfrau
Richtige Löſungen gingen ein 138 Die Geſammtzahl der Ein

ſendungen betrug 151 Das Räthſel wurde richtig gelöſt
aus Halle von Ernſt Löbe Fam Baumgart Fr Gadebuſch H B

Minna Schaaf Carl Heuber Franz Hagedorn M Burmann Fr Acker
mann Frieda Gauch Jenny Küpp Martha Heinrich Bernh Eſchrich
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ne Loeſch Geſchw Bernſtein Otto Schröder Frau Scheidemantel

arie Heitmann Martha Klaus Minna Hillner Anna Roeder A
ne

Günther Herm Scharf Frau R Kopſch Klara Trabert Klara Kam
mann Frau Emma Encke Helene Wolf Wally Schmidt E Lohmann
Fr Goltze M Jentzſch Klara Riedel Dorothea Sternberg E Gold
unleſerlich Elſa Scharffenberg Weinack Hermine Kohlrauſch Max Eng
hardt Margarethe Hartenſtein P Höfer A Pippert Clara Leirich

Hartte Bernhard Magnus Frau L Kerner Fr Krüger Marie Giehm
rau B Sommer L Weber W Grabow W Brünner Karl Reinhardtk

Ernſt Schulze Clara Dunzelt Eliſabeth Wittenbecher A Wittſtock Curt
Wilde Reibeſtahl Ernſt Brandt Frau A Kleine Frau A Stoye Elſe
dejall Clara Kowielsky Ernſt Müller W Böge Lniſe Günther Frau

Unger K Jentzſch A Peylow Frau A Schmidt Helene Pfaffe
mmi Beſt Karl Teuſcher Emilie Habekoſt Frau Fanny Mickel Hedwig

Naumann T Schweckendiek Otto Benſe L Krämer Anna Blänkner
rau M Winkler Jda Heſſe Engelhardt Meyer Margarethe Möbius

Ferd Bemmnann C Schluricke M Würker Roſa Uteſcher Marie Heuber
Carl Hahne Paul Kurs Adolf Engelhardt Eliſabeth Vollhardt Louis

zutterling Gertrud Böge R Wittig
von auswärts von Eliſabeth Kreidner Lauchſtädt Joſeph Büttner

Kloſtermansfeld Hermann Fritſche Holleben Friedrich Booch Siedersdorf
Aug Küſter Theodor Küſter Nietleben Frau A Maſchkewitz Allſtedt
Otto Mehnert Donndorf Käthe Schönfeld Oberthau Eliſe Haacke
Schraplau Helene Jordan Mücheln Karl Hinſche Söllingen Kurt Jenett

Hahn Merſeburg Fran Möritz Untermaſchwitz Frau Emma Heypdrich
Nordhauſen Emma Richter Frau Aug Froſch C Altenkirch Frau H
Hoppe Giebichenſtein Friedrich Werner Anna Teubner Schlettan E
Hemprich Döllingen Marie Schwarz Trotha O Kretſchmann Maſchwitz
Fr Engelmann Marie Stephan Döllnitz Oskar Diettrich Wernigerode
Kurt Rühlmann Zörbig Wilhelm Klühſendorf Ammendorf B Schröder

d Müller M Haack C Hahn Carl Sennewald Frau Schlegel Franz
Schade Cröllwitz

Preis Gedichte von Albert Träger in Goldſchnitt
entfiel auf Fr Engelmann Döllnitz

399 Preisräthſel
Die eine iſt ſchwer
Die andern ſind leicht
Das Ganze iſt ſchwarz
Und läuft auf Weiß

Preis Gedichte von Heßmann v Fallersleben eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt

e wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben

Schachaufgabe
Von W Gleave in London
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Zweizüger von H Baumann Bremen
W Keb6 Das Lf4 g4 8b3 Bd5 es
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Schildwache
Novellette von Jda von Conring

Nachdruck verboten

Die Sonne ging unter und es war ſehr kalt Eva und ihr
jüngerer Bruder kamen ſoeben vom Schlittſchuhlaufen zurück ſie
hatten glühende Wangen und ihre hellen Stimmen klangen durch
das ganze Haus

Am Fenſter des großen Eßzimmers ſaß die alte Näherin
Frau Lotte Martin über eine roſenfarbene duftige Arbeit ge
beugt Rüſchen zu einem Ballkleide die noch zum Abend fertig
werden mußten

Eva warf achtlos Jäckchen und Pelzbarett auf einen Stuhl
die Schlittſchuhe daneben und ſetzte ſich in Lottchens Nähe auf
das Fenſterbrett Das feine dunkle Köpfchen an die Scheiben
lehnend ſah ſie träumeriſch in den feuerroth leuchtenden Sonnen
ball der Kälte verheißend am Horizont verglühte

Otto hatte indeſſen behutſam ſein Terrarium geöffnet und
einen wohlgenährten Laubfroſch herausgenommen den er ſeiner
Schweſter jetzt auf der flachen Hand hinhielt

Sieh mal wie ihm die Augen aus dem Kopf treten Ge
rade ſo macht Leutnant Böttcher wenn er Dich anſieht

Na Otto rief Lottchen böſe Jhre Witze ſind nicht
fein Sie ſollten ſich lieber um Jhre Schularbeiten kümmern und
die greulichen Thiere im Waſſer ſitzen laſſen ſonſt werden Sie
Oſtern wieder nicht verſetzt

Lotte war ein altes hochgeſchätztes Jnventarſtück der Familie
die den Kindern ſchon die Erſtlingshemdchen genäht hatte des
halb beſchränkte ſich Otto auf eine in den Bart gemurmelte
Liebenswürdigkeit warf den Laubfroſch unſanft in das Terrarium
zurück und ſchob ſich aus der Thür Evchen hatte die brüderliche
Bemerkung ſchweigend hingenommen jetzt wandte ſie ſich zu
Lotte welche die Lampe anzündete und emſig weiter ſtichelte

Sag mal Lotte warſt Du auch einmal verliebt
Die kluge Alte ignorirte das in dieſen Worten liegende Ein

geſtändniß

Aber gewiß Evchen meinte ſie und es hing an einem
Haar daß aus unſerer Heirath nichts wurde Soll ich Jhnen
das mal erzählen

Bitte ja rief Eva und verließ eilig ihren Fenſterplatz
es dauert uoch eine Stunde bis ich beginnen kann mich zum

Ball anzuziehen und die Zeit wird mir heute ſo lang
Na alſo fing Lotte an Sie kennen ja meinen alten

Mann wir hatten uns ſehr lieb waren aber ganz arm ſodaß
meine Eltern nichts vom Heirathen hören wollten wenn er nicht
eine feſte Anſtellung bekäme Nun diente er gerade ſeine drei
Jahre ab So wie er frei würde war ihm ein guter Poſten
verſprochen bei einem Herrn der Reſerveoffizier war Der nahm
nur Leute die gedient hatten aber ſagte er daß Du mir
unbeſtrafſt bleibſt Schlappe Kerle und faule Kunden kann ich
nicht gebrauchen Ja ſo ſagte er Evchen denn ein bischen
derb war er aber ein guter Mann Na Martin hatte ſich ja
nie etwas zu Schulden kommen laſſen er konnte weder Schnaps
noch Bier vertragen und weil er das wußte trank er nie einen
Tropfen von ſo etwas
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Halle a den 26 Februar 1899
Wenn er Felddienſtübung hatte oder auf Wache kam

er immer eine Flaſche Thee mit den machte ich ihm zurecht
Meine Herrſchaft wo ich als Stubenmädchen diente wußte das
und hatte es mir erlaubt Nun ſollte er an einem kalten Tage
Ende Februar auf Wache ziehen Seine Flaſche ſtand fertig in

der Küche und als ich Nachmittags nach Hauſe kam meine
Herrſchaft war verreiſt und ich mußte mit zur Bahn ſagte
mir die Köchin daß er dageweſen ſei und ſeinen Thee geholt hätte

Gegen Abend kam ich wieder hinunter und da geſteht mir
das Mädchen daß ſie ihm aus Mitleid weil es ſo kalt ſei
einen gehörigen Schuß Cognac in die Flaſche gegoſſen habe

Na der Schreck Evchen Jch laufe gleich mit der Köchin
zur Wache und der Poſten draußen ſagt uns daß Martin vor
einer halben Stunde fort iſt um beim Oberſten der die Fahne
im Hauſe hatte auf Poſten zu ziehen Wir laufen alſo dorthin
Der Schneeſturm pfeift uns ins Geſicht daß wir uns unterfaſſen
müſſen um vorwärts zu kommen und als wir endlich an dem
Thorweg ſind der zu den Ställen des Oberſten führt und wo
das Schilderhaus ſteht liegt der Martin total betrunken vor
uns im Schnee Es war ein Wunder daß ihn noch keiner ge
funden hatte und wohl nur möglich weil das Haus in der Vor
ſtadt lag und wir das ſchreckliche Wetter hatten Wir machen
ſchnell den Thorweg auf Der Kutſcher vom Oberſten der ge
rade über den Hof geht hilft uns und wir tragen Martin in
den Stall Und nun laufen mir die Thränen über s Geſicht und
ich muß denken erfährt dies jemand iſt s um uns geſchehen
Die Schande und Strafe überlebt der Martin nicht und wenn
auch mit der Stelle iſt s doch vorbei Da ſchießt mir ein
Gedanke durch den Kopf ich ſtehe Schildwache für ihn Jm
nächſten Augenblick habe ich mein helles Kattunkleid hoch hinauf
gezogen der Kutſcher nimmt Martin den Mantel ab und hängt
ihn mir um ich ſchnalle das Seitengewehr um ſetze den Helm
auf und nehme das Gewehr Der Martin und ich hatten juſt
eine Größe und vom Bart war bei ihm noch nicht viel die Rede
Gut nach zwei Minuten ſtehe ich vorm Schilderhaus und ſchreite
auf und ab wie ein richtiger Poſten Die beiden im Stall
quälen ſich indeſſen mit dem Martin weiter ab Kaum bin ich
draußen geht auf der anderen Seite ein Unteroffizier vorbei ſieht
aber nur flüchtig hinüber Das Schneetreiben hatte nachgelaſſen
aber ein eiſiger Wind macht mir die Hände ſteif Das Schnee
waſſer läuft mir in die niedrigen dünnen Hausſchuhe ich war
ja fortgelaufen wie ich ging und ſtand am Hacken hinein und
an den Spitzen heraus und der Schweiß vor Angſt und An
ſtrengung über den Rücken

Nachdem ich etwa eine halbe Stunde auf und ab marſchirt
höre ich die Thurmuhr acht ſchlagen da kamen zwei Offiziere
dicht an mir vorüber dem Martin ſein Hauptmann und ein
anderer ich mache Honneur und die Todesangſt bringt mich
faſt um ſie ſehen mich garnicht an bleiben aber zehn Schritte
von mir unter einer Laterne ſtehen und fahren in ihrer eifrigen
Unterhaltung fort Jch will ſchnell aus der gefährlichen Nähe
weg mache kurz Kehrt dabei rutſcht mein dicker blonder Zopf
unter dem Helm heraus und fällt mir über den Nacken Das
Herz ſteht mir faſt ſtill vor Angſt und Schreck lieber Gott
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hab ich gebetet ſteh Du mir bei in meiner Noth Jch marſchire
vorwärts obgleich mir die Kniee zittern und ſchiele dann zurück
Die beiden Herren gehen eben weiter

Noch eine halbe Stunde vergeht Jetzt muß die Ablöſung
gleich kommen und wacht der Martin nicht auf ſo iſt das Elend
da und alles vergebens

Da kommt der Kutſcher durch den Thorweg Raſch Lotte
raſch jetzt wacht er

Sie hatten ihn mit Schnee gerieben ihm Kaffee eingeſlößt
und was weiß ich nun war er wohl ſchwach und elend aber
ganz bei Beſinnung Jn einer Minute hatte er Mantel und
Seitengewehr wieder um und den Helm auf und bei Gott es
war Zeit Die Uhr ſchlug halb zehn und zugleich mit der Ab
löſung kamen die beiden Offiziere zurück Der Hauptmann tritt
dicht an Martin heran und ſieht ihm ſcharf in s Geſicht Seit
wann ſind Sie auf Poſten

Seit halb acht Uhr zu Befehl antwortete der Martin
Machen Sie einmal Kehrt Der Martin thut es

Wir drei ſtehen hinter dem Thorwegflügel und hören mit
Todesangſt zu

Merkwürdig ſagte der Hauptmann im Weitergehen wie
das Schneelicht täuſcht ich hätte gewettet daß dem Mann vorhin
ein langer heller Zopf über den Rücken hing

Ja und nun iſt die Geſchichte zu Ende und das Kleid iſt
r auch fertig geworden jetzt werde ich beim Anziehen helfen

en
Ach bitte weiter es kann doch noch nicht aus ſein
Weiter iſt aber nichts paſſirt Martin ging in die Wacht

ſtube und ſchlief ſeinen Rauſch ganz aus und ich lag zwei Tage
zu Bett ſo hatte ich mich geängſtigt und angeſtrengt Jm Herbſte
konnten wir heirathen die Stelle bekamen wir natürlich und ich
bin eine ſehr glückliche Frau geworden aber ich habe es mir auch
ſauer darum werden laſſen

Lotte ſtand auf und das roſa Ballkleid aufhebend betrachtete
ſie mit Stolz ihr Werk

Das Mädchen trat ein und brachte ein herrliches Bouquet
von friſchen Roſen mit einer Viſitenkarte von Leutnant Böttcher

Ach Lotte es iſt doch herrlich auf der Welt rief Evchen
das Näschen in die duftigen Blumenkelche tauchend ich be
nelde Dich um Deine ſchöne Erinnerung es muß doch einzig
geweſen ſein wie Du Schildwache ſtandeſt

Der Haupttreffer
Humoreske von Max Wundtke

Sie hieß Liddy den Nachdruck verboten
Sie Hehß Liddy und ſtammte aus gutem Hauſe Eigentlich iſt esCoerflüſſig dies hinzuzufügen denn alle Liriye gammeg

Einfache Leute heißen ihre Töchter nicht Liddy ſondern Anng
arie Eliſe oder ſonſtwie Sie hatte eine gute Erziehnng genoſſen und

war in Wohlſtand aufgewachſen Jhre Eltern waren aber kurz nach ein
ander geſtorben und hatten die bereits Einundzwanzigſährige allein und
ohne Mittel zurückgelaſſen Nun trat die Noth des Lebens an das hübſche
aber auch etwas capriciöſe Mädchen heran und da hieß es Geld ver
dienen Liddy gab Klavierunterricht und ſchlug ſich damit zur Noth
durch So das wären Liddys Perſonalien Jetzt zur anderen Haupt
perſon von der allerdings nicht viel zu ſagen iſt

Franz hieß er war aber das gerade Gegentheil von einer Kanaille
m war ein braver Junge geweſen Und hatte ſich dieſe Bravheit bis jetzt

erhalten Die Vorſehung hatte ihn aus dem Holze geſchnitzt aus dem
man ausgezeichnete Ehemänner macht Daß er ſonſt noch eine hübſche
Erſcheinung beſaß und wenn auch ſelber vermögenslos ein leidlich
gutes Einkommen als Miniſterialſckretär bezog konnte ihm füglich eben
falls als Empfehlung angerechnet werden

Liddy war nicht blind für die Vorzüge des Herrn Franz Sie waren

Nein
Nein Aber Liddy
Aber Franz Jch bitte Dich Jch müßte in ſolchen kleinlichen Ver

hältniſſen ja verkümmern
Ja mein Gott Liddy unterbrach er ſie beſtürzt in was für Ver

hältniſſen lebſt Du denn jetzt Jch wollte ſagen Du wärſt Millionärin
d ja dann hätte ich freilich nicht den Muth gefunden Dich zu
itten

O Du meinſt weil ich arm bin müßte ich für alles dankbar ſein
Nein ich werde in kurzer Zeit ſehr ſehr reich ſein

Sehr reich Dann verzeihe Davon hab ich nichts gewußt Woher
ward Dir denn dieſe Kunde

Die alte Lehmann
Die Kartenſchlägerſche Nun da biſt Du allerdings vor die rechte

Schmiede gerathen Die muß es ja wiſſen
Weiß ſie auch Jch werde einen Haupttreffer machen
Das hat ſie Dir geweisſagt

einen Haupttreffer in vier Wochen Es iſt gar kein Zweifel
möglich

Einen Haupttreffer So ſo Du jpielſt ja gar ntcht Lotterie
Worin ſoll denn der Haupttreffer beſtehen

Liddy zuckte die Achſeln
c Wwer ſchweigen die Karken Etwas Lebendiges ſoll s ſein nichts

odtes
Um Franzens Lippen ſpielte ein ſchalkhaftes Lächeln

So hat Deine Kartenſchlägerin vielleicht gar nicht ſo unrecht Nimm
mich dann haſt Du einen Haupttreffer

Liddy ſah ihn eine Weile erſtaunt an dann fiel ſie ihm um den Hals
küßte ihn und rief unter ſilberhellem Lachen

Sieh einmal Du Eingebildeter Nein ein Loos von der Pferde
lotterie hab ich mir gekauft und paß auf ich ziehe den Hauptgewinn
die Equipage mit ſechs Vollblutrappen im Werthe von 15000 Mark
Das iſt es Wie kann man nur ſo eitel ſein Franz Adieu

Damit war ſie zur Thür hinaus den Liebhaber in ſehr gemiſchter Ge
müthsſtimmung zurücklaſſend

Etwa zwei Wochen hörte und ſah Franz nichts mehr von Liddy Eines
Tages kam ſie plötzlich hereingeſtürmt und ſchwenkte ein Lotterieloos wie
eine erbeutete Fahne um ihren widerſpenſtigen Krauskopf

Gewonnen Gewonnen jubelte ſie Jch habe den Haupttreffer
Franz ſtand wie angewurzelt Er nahm das Loos verglich die Nummer

mit der Gewinnliſte in der Morgenzeitung wahrhaftig es ſtimmte
Eine Equipage mit ſechs Vollblutrappen Der Gewinn wird eventuell
für zehntauſend Mark zurückgekauft So da haſt Du allerdings
Deinen Haupttreffer Deinen lebendigen Haupttreffer Nun biſt Du ver
mögend und brauchſt nicht in meinen kleinlichen Verhältniſſen zu ver
kümmern Jch gratulire

Liddy ſah ihn zweifelnd an Noch zuckte der luſtige Uebermuth um
ihre Augenwinkel aber als ſie ſah daß es Franzen bitterer Ernſt war um
ſeine Bemerkung warf ſie das Köpfchen trotzig zurück und ſagte nur Auch
gut Dann wollte ſie ſich empfehlen

Was gedenkſt Du nun mit Deinem Haupttreffer zu machen fragte
er noch Oder willſt Du jetzt thatſächlich durch s Leben fahren Sechs
Pferde zu erhalten iſt ein theures Vergnügen

Nicht ſo theuer wie ein eigenſinniger Ehemann, gab ſie pikirt zurück
Natürlich verkaufe ich werde mir aber zuvor das Vergnügen machen

einmal ſechsſpännig durch die Stadt zu kutſchiren Magſt Du nicht mit
fahren Jch lade Dich ein

Danke Jch ziehe vor auf eigenen Rappen zu gehen
Wie Du willſt Adieul
Adieu

Einige Tage darauf geht Franz in den Anlagen vor der Stadt ſpazieren
Eben will er auf der Hauptallee die Rückkehr antreten als vielſtimmiges
Angſtgekreiſch ihn aufblicken läßt Da vom Thore her wie von Furien
gepeitſcht raſt ein Sechſergeſpann die Straße entlang Herüber und hin
über fliegt die Staatsequipage der Kutſcher hat offenbar jede Gewalt über
die feurigen Pferde verloren Mit ſchreckhaft aufgeriſſenen Augen mit den
Händen die Wagenbrüſtung umkrampfend ſteht Liddy bleich wie der Tod
mit zerriſſener Friſur im Coupé Jeder Stoß kann ſie auf die Straße
hinausſchleudern Franz ſpürt wie das Blut in ſeinen Adern gerinnt
Dieſe ſechs wüthenden Thiere aufzuhalten iſt eine Unmöglichkeit Plötz
lich ſtürzt das eine der vorderen Pferde gerade vor Franz das Nebenpferd
macht einen gewaltigen Sprung nach der andern Seite dadurch wird der
Wagen nach der Richtung geſchleudert wo der junge Mann wie gelähmt

ſteht Durch den Anprall an den Chauſſeeſtein brechen die Felgen des
einen Rades das Gefährt legt ſich auf die eine Seite und Liddy ſtürzt

erſatzanſprüche zu befriedigen Kurz und gut Liddy hatte von der
ganzen Herrlichkeit nichts übrig behalten als die Erinnerung an den
Schrecken Sie ſchien übrigens ſehr niedergeſchlagen

Nun das war aber mal ein Haupttreffer ſcherzte Franz Die
Kartenſchlägerin hat alſo doch recht behalten ein recht lebendiger
Haupttreffer nicht wahr Liddy

Du Böſer Du kannſt noch ſpotten Wird mir der andere Haupt
treffer nun ebenſo in die Brüche gehen

en erſte Niemals Lieb Das Loos iſt da Du brauchſt nur zu
ziehen

Ach Franz Sie ſchlang ihre Arme um ſeinen Nacken und lehnte den
Kopf an ſeine Schulter

So iſt s recht Närrchen ſagte er und küßte zärtlich ihr Kraushaar
Glaub s mir dieſer Haupttreffer geht Dir nicht durch

Wo Stnagtsoberhäupter beſtattet werden
Von Leopold Sturm

Nachdruck verboten

Präſident Faure hatte beſtimmt daß ſeine ſterblichen Ueberreſte auf
dem alten Kirchhofe Père Lachaiſe der Name ſtammt von dem Beichtvater
Ludwig s XIV in Paris beſtattet werden auf dem ſo viele franzöſiſche
Berühmtheiten ihre letzte Ruheſtätte gefunden haben Dort ſind in Maſſen
gräbern allerdings auch zahlreiche Kommuniſten beſtattet die nach der
blutigen Niederwerfung des Mai Aufſtandes von 1871 an die Kirchhofs
Mauer geſtellt und ſtandrechtlich erſchoſſen wurden Auch die Gräber des
Erzbiſchofs von Paris und der übrigen von den Kommuniſten 1871 er
mordeten Geiſeln ſind dort

Präſident Faure s zweiter Vorgänger Präſident Carnot den in Lyon
das Meſſer des italieniſchen Anarchiſten traf iſt im Pantheon der zu
einer National Grabſtätte für große Franzoſen umgewandelten Genoveva
Kirche in Paris beigeſetzt worden Wenige Jahre horher wurden dorthin
die Gebeine des Generals Carnot des Heeresorganiſators unter der großen
franzöſiſchen Revolution aus Magdeburg überführt Auch Victor Hugo
ruht dort Marſchall Mac Mahon der ebenfalls unter den einem Prä
ſidenten der Republik zukommenden Ehren beſtattet wurde ruht im
Jnvalidendom in Paris wohin 1840 auch der Sarg Napoleons I aus
St Helena überführt wurde Präſident Grevy der nach dem von ſeinem
Schwiegerſohn Wilſon verurſachten Skandal faſt ganz vergeſſen war
wurde ziemlich ſtill auf ſeinem Gute in den Vogeſen beſtattet Ebenſo
war das Leichenbegängniß von Thiers ohne beſonderen Glanz

Die Gruft der alten franzöſiſchen Könige befand ſich in St Denis
bei Paris Napoleon s I einziger Sohn der Herzog von Reichſtadt
ruht in der Kapuzinergruft in Wien Napoleon III und ſein Sohn
Louis waren zuerſt in Chislehurſt in England beſtattet und ſind ſpäter
nach dem heutigen Landſitz der Kaiſerin Eugenie übergeführt Die Ruhe
ſtätten der bekannten Napoleoniden liegen alſo weit genug getrennt

Die ſpaniſche Königsfamilie hat ihr Erbbegräbniß in dem ruhigen
von König Philipp II angelegten Kloſter Escurial wo der Erbauer auch
jährlich mehrere Monate lebte Die Glieder des engliſchen Königshauſes
finden ihre letzte Ruheſtätte in der Londoner Kathedrale die des ruſſiſchen
in der Kirche der Peter Paulsfeſtung in Petersburg die Kapuzinergruft
in Wien iſt allbekannt in Rom iſt wie in Paris ſeit Victor Emanuel
ein Pantheon geſtiftet Der Unterſchied iſt nur daß die italieniſche Gruft
ſtätte den Charakter einer chriſtlichen Kirche beibehalten hat die Pariſer
hingegen konfeſſionslos iſt Jn den franzöſiſchen Staats Schulen wird
ja auch kein Religions Unterricht ertheikt dafür iſt der Donnerstag freier
Tag damit die Schüler an anderer Stelle den Religionsuntericht empfangen
können

Eine Hohenzollern Gruft wird in dem jetzt bald beendeten neuen Dom
in Berlin hergeſtellt in deſſen Gewölbe auch ſchon früher eine Anzahl
Särge brandenburgiſcher Fürſten ſtanden Es iſt indeſſen bemerkenswerth
daß in einer Reihe von Fällen darunter aus gar nicht ſo ungemein ent
fernten Jahrhunderten die Grabſtätten der betreffenden Fürſten nicht mehr
mit voller Sicherheit zu ermitteln geweſen ſind

Die Grabſtätten der früheren Hohenzollern Könige ſind von den
Herrſchern je nach ihrer Neigung beſtimmt Der alte Fritz der partout
bei ſeinen Hunden auf der Terraſſe von Sansſouci begraben ſein wollte
in aller Einfachheit ohne geiſtliche Feier iſt gegen ſeinen Willen in der
Garniſonkirche zu Potsdam beſtattet Friedrich Wilhelm III und Kaiſer
Wilhelm I ruhen in Charlottenburg Kaiſer Friedrich in der Potsdamer
Friedenskirche Prinz Friedrich Karl von Preußen der bekannte Feld
marſchall liegt in der von ſeinem Vater erbauten Gruft von Nikolskos
bei Potsdam

Den erſten Platz in der neuen Berliner Hohenzollerngruft ſollte be

Der Student in der Univerſität
Die letzte Faſchingsnummer der Deutſchen Hochſchulzeituug Leipzig

giebt Aufſchluß darüber wie ſich der Student in einer Univerſität be
nehmen ſoll Die Vorſchriften lauten Tritt man in das Gebäude ein
dann ſtecke man die Naſe hoch in die Luft oder noch höher damit die
Pedelle oder Kaſtellane auch merken daß man Student und eine beſſere
Sorte Menſch iſt An den amtlichen Bekanntmachungen gehe man immer
ſtolz vorbei um den werthvollen Eindruck zu erwecken als ob man Alles
ſchon genau wüßte Aengſtlich vermeide man dasjenige ſchwarze Brett
zu betrachten das die Bekanntmachungen für die Stipendien enthält Hat
man einen Stock oder Schirm ſo ſchleife man ihn ſtets durch die Vor
hallen hinter ſich her denn man darf keinen Augenblick verſäumen um
aufzufallen Befinden ſich im Jnnern des Univerſitäts Gebäudes
Windthüren ſo ſtoße man ſie mit Hand und Fuß unter größt
möglicher Kraftentfaltung ſo auf daß ſie unter großem Krachen an die
Wand fliegen Begegnet man irgend welcher Perſon im Jnnern ſo ſixire
man ſie möglichſt ſcharf Auch trete man möglichſt laut auf denn es
tönt lieblicher Schall von den Wänden Gehrrt man einer Verbindung
an ſo grüße man nie zuerſt ſondern warte ſtets auf den Gruß deſſen
der wenn auch vier Jahre älter als Civiliſt zuerſt grüßen muß Man
vermeide weiterhin ängſtlich durch ſchnelles Gehen irgend welche Eile zu
bekunden da der Studio immer Zeit haben muß

Alles hat man zu beachten ſelbſt auf die Gefahr hin daß man zu
ſpät in s Kolleg kommt inſofern man nämlich dieſe Abſicht überhaupt hat
Hat man dieſe Abſicht nicht was für einen echten Studio anſtandshalber
ünerläßlich iſt ſo gehe man repräſentationshalber mindeſtens eine halbe
Stunde in Geſellſchaft eines Couleurſtudenten oder eines Einjährig Frei
willigen ſofern er nicht mehr ohne Knopf einherläuft auf und ab Am
vortheilhafteſten macht es ſich wenn man zu einem halben oder ganzen
Dutzend in einer Couleur im Penſionatformat hin und hergeht Nach
einem derartigen Bummel gehe man entweder in den Univerſitäts Er
friſchungsraum allwo man das Fremdenbuch mit geſchmackloſen Bildern
und Witzen auszuſtatten die Pflicht hat Unbedingt abzurathen iſt von
Beſehen der Milch und der Torte die da unten auf der Waarentafel zu
ſtchen pflegen Selbſtverſtändlich iſt der Genuß dieſer Stoffe abſolut
geſundheitsſchädlich Jſt der Erfriſchungsraum nicht nobel genug ſo be
ginne man nach den Anſtrengungen des Bummels irgendwo einen Früh
ſchoppen mit anſchließendem Abendeſſen

Für die minderwerthigen Kreaturen die die wenig ſchöne Gewohnheit
und das ſonderliche Bedürfniß haben die Kollegien zu beſuchen ſei
Folgendes gerathen

Erſtens komme man immer zu ſpät da man auch auf dieſe Weiſe
wieder höchſt angenehm auffällt Sodann bitte man unbedingt in eine
Sitzreihe eingelaſſen zu werden die bereits bis auf einen Platz in der
Mitte beſetzt iſt Auf dieſe Weiſe erreicht man daß die armen eifri
nachſchreibenden Bücherwürmer ſich etwas Bewegung machen müſſen J
man endlich auf ſeinem Platz angelangt ſo ſetze man ſich nicht zu
geräuſchlos nieder und ſetze das Tintenfaß auf die Tafel Sollte man
dieſes umzuwerfen das glückliche Geſchick haben ſo bemühe man ſich
ſowohl den Rock ſeines Vordermannes als auch die Kolleghefte der
Danebenſitzenden der überfließenden Tinte theilhaftig zu machen Sollte
man auf dieſe Beſchäftigung verzichten wollen und hat man die redliche
Abſicht dem Vortrage des Dozenten zu folgen ſo nicke man bei jeder
Stelle die man nicht ganz verſteht eifrig mit dem Haupte verſteht
man indes den Gedankengang des Profeſſors ſo ſchüttle man mit
dem Kopfe zum Zeichen daß man nicht nur Alles verſteht ſondern auch
noch der gegentheiligen Anſicht iſt weil man ſelbſtändig denkt Macht der
Dozent einen Witz ſo laſſe man die Lachmuskeln nur auf die Beine wirken
und man trample Ganz praktiſch iſt es auch zu ſcharren wenn die Jn
ſaſſen des Auditoriums trampeln da ſomit etwas Leben in die Bude
kommt Beginnt man ſich zu langweilen ſo ſchreibe man Liebesbriefe
inſofern man das kann oder man putze ſich die Nägel Sehr zu befür
worten iſt auch das Einſchnitzen von Verbindungszirkeln in die Tiſchplatte
auch die Verewigung beſtimmter weiblicher Vornamen iſt eine höchſt an
ſprechende Sitte Jſt man gar nicht mehr in der Lage ſich die Zeit an
genehm zu vertreiben ſo leſe man eine Zeitung und zwar möglichſt großen
Formats da das Umwenden großer weißer Blätter von dem vortragenden
Dozenten ſtets angenehm empfunden wird Jſt man müde ſo ſchlafe man
ruhig ein

Nachdem man ſich ſo durch die ganze Stunde durchgeholfen hat bleibe
man in der Pauſe möglichſt auf ſeinem Platze ſitzen Bevor man ſich
zum Aufbruch ermannt dehne man ſich zuerſt aus und gahne mit einigen
unartikulirten Lauten ohne die Hand vor den Mund zu halten Lepteres
iſt nur zu empfehlen wenn man einen oder mehrere falſche Zähne hat

Hat man eine Menſur gehabt ſo gehe man ſofort in einer Menſurübrigens Kindhei i i w r Wer wimne r eiten e e n er derliebt Liddy ſelbſt und ihre halbtodt in den trockenen Chauſſeegraben Franz der ſeine Geiſtesgegen kanntlich nach den ſchon vorhandenen Särgen Fürſt Bismarck er nan 10 g i Kollegien da man auf

i 2 1 3 S c 33 7 z 3 l a V es imer Lebensſtellung La Lnme Fin gef gefährlichſten Augenblick wiedergewonnen hat iſt noch rechtzeitig halten Sein entſchiedener letzter Wille verhinderte das So wird nun e e ollegie
g ie dafür in die Waagſchale erbeigeſprungen um das Mädchen zum Theil aufzufangen und de in Sarkophag ſein Grabmonument die Berliner Gruftkirche ieſe Weiſe überall das höchſte Gefallen erregtwerfen Nichts Aber wie geſagt ſie war ein bischen capricibs und en h fzufang ſo den ſein Sarkophag Kommt man aus dem Kolleg auf den Flur ſo ziehe man ſich denſpielte gern die Spottdroſſel

Er hat zwar nichts aber das hat er doch ſicher pflegte ſie zuweilen
See r wie überhaupt ihre beiderſeitige Mittelloſigkeit ſehr oft

egenſtand ihrer Jronie war Trotzdem war ſie i z iz ſie ihrem Franz im Herzen
Liddy ging Franz eines Tages direkt auf ſein Ziel los Liddy

Du weißt ja wie ich zu Dir ſtehe ich weiß auch daß Du nichts beſitzeſt
Meine Erſparniſſe reichen aus um uns ein beſcheidenes Neſichen einzu
richten und mein Gehalt wird uns leben laſſen Es hat doch keinen Zweck

zu zögern Willſt Du

Sturz etwas zu mildern Um das Sechſergeſpann kümmert er ſich nicht
mehr ſeine ganze Sorge gehörte jetzt Liddy Er ließ ſie nach ihrer Woh
nung ſchaffen und war emſig um ihre Pflege bemüht Nach acht Tagen
war Liddy wieder vollſtändig hergeſtellt

Der Schreck lag ihr allerdings noch lange in den Gliedern Der Haupt
gewinn der Pferdelotterie war vollſtändig zu Waſſer geworden Zwei
Pferde hatten ſofort getödtet werden müſſen Drei andere waren ſo zu
Schaden gekommen daß jedes Kind ihnen das Prognoſticon als Droſchken
gäule in spe ſtellen konnte Von der Equipage war überhaupt nicht viel
übrig geblieben Der geſammte Erlös aus den Trümmern des ſtolzen
Zuges reichte kaum hin um die vielfachen Schmerzensgelder und Schaden

ſchmücken Feldmarſchall Graf Moltke ruht in Creiſau Jn England be
finden ſich die Grabſtätten aller Nationalhelden des Schwertes und der
Feder in der Londoner Kathedrale in welcher die Beiſetzung auf Staats
koſten erfolgt Bei uns in Deutſchland wäre das kaum durchzuführeu
der perſönliche Widerſpruch gerade der bedeutendſten Männer würde un
überwindlich ſein

Die großartigſte allbewunderte Grabſtätte der Welt iſt jedenfalls die
Peterskirche in Rom die Ruhekirche der Päpſte in der ſich auch das
Grab des Apoſtels Petrus befindet Die gewaltige Kirche mit den
Marmorſtatuen der darin ruhenden Oberhäupter der katholiſchen Kirche
bleibt Jedem auch jedem Nichtkatholiken unvergeßlich der ſie betrat

Mantel möglichſt ſo an daß man dabei den Herumſtehenden auf die
Zehen tritt und mit den Aermeln liebevoll über das Geſicht ſtreicht
Ünterhält man ſich in den Gängen ſo ſtrotze man von Gelehrſamkeit
Sodann begebe man ſich in gleich würdevoller Weiſe wieder nach Hauſe

Wer ſich vorſtehende Regeln nicht merken kann dem iſt zu rathen die
Univerſität nur zu betreten wenn er unbedingt muß zum Beiſpiel wenn
man Kolleggelder zu bezahlen gezwungen iſt
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